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ScrKampsimWesten.
Dsr - Lutsche Abeiröbericht.
NW. Berlin, 5. Mar , abends. (Amtlich.)

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
» »

Die gescheiterten Angriffsversuche aus den
Semmel.

VW . Berlin , 4. Mai . Wiederum ist am
4. Mai ein heftiger französischer Angriff zur
Rückeroberungdes Kemmelberges blukig geschei¬
tert. Die Rücksichtslosigkeit, mit der General
Foch seine besten Truppen einsehk , erhärtet von
neuem, wie schwerwiegend für dis Entente der
Verlust des wichtigen Kemmelmasstvs ist . Die
wiederholten , stets vergeblichen englisch - franzö¬
sischen Massenangriffe hier und an anderen Stel¬
len der Front tragen zur Zertrümmerung
der feindlichen Heere und der Vernich¬
tung des lebenden und toten Materials täglich bei)
sie erhöhendie gewaltigen Verluste , die die wuch¬
tigen deutschen Schläge den alliierten
Heeren zufügen. Trotz der wiederholten, entsetz¬
lich blutigen Niederlagen und ergebnislosen
Gegenangriffe der Anglo-Franzosen , trotz ihrer
für eine Westschlacht ungeheuren Gefangenen¬
einbuße von rund 130 000 Mann , trotz der un¬
übersehbaren deutschen Beute an Kriegsgeräk,
Ausrüstung und Geschützmaterial versuchte der
Funkspruch Lyon vom 3. Mai abends abermals
die deutschen Erfolge in einen Fehlschlag zu ver¬
wandeln . Die nach wie vor der deutschen Füh¬
rung verbliebene Initiative hak die Massen - er
feindlichen Slreikkräfke an der von ihr gewollten
Front gefesselt . Die fortgesetzten, ebenso wüten¬
den wie fruchtlosen franko - britischen Gegenan-
-risfe in der Gegend des Kemmelberges und bei
Mers -Bretonnenx beweisen jedoch unumstößlich,
wie sehr die deutschenWaffen die strategischeLage
der Entente verschlechtert haben.

Englische Verluste und englischer Ersatz.
VW . Berlln , 5 . Mai . Die Nachrichten über

die englischen Verluste häufen sich immer mehr.
Die 8. Division hat in ihrem früheren Abschnitt
Demuin —-Moroni ! derart geblutet, daß dieKom -
Panien nur noch 20 — 30 Mann stark
waren . Das 2. Midd -Regiment wurde fast gänz¬
lich aufgerieben. Es ist mit einem überlebenden
Aest von nur 30 Köpfen aus dem Gefecht zurück-
gekehrt . An Ersatz erhielt dieses Regiment 1150
Mann, und zwar den gesamten Bestand seines
in England befindlichenAekrukendepoks, meist nur
18—19jährige junge Lenke , die ohne jede Krlegs-
erfahrung in die neuen Kämpfe geführt wurden.

VW . Berlln , 5 . Mai . Die jungen englischen
Rekruten, größtenteils 18 Jahre alt , haben sich
beim letzten deutschenAngriff wenig bewährt . In
dem Bewußtsein , schlecht geführt zu sein, über¬
zeugt von der Nutzlosigkeit persönlicher Tapfer¬
keit und umgewandt in praktischer Gefechksweise,
flohen sie scharenweisevor dem deu ^ chen Angriff
und wurden in großer Zahl durch ihre eigenen
Offiziere nisdergeschollen.

VW . Berlln , 5 . Mai . Das 10 . T . -Regimenk
erlitt an der südlichen Hauptkampffronk ungeheure
Verluste . Die Division, der es angehört, wurde
vom deutschen Angriff derartig mitgenommen, daß
Me vollkommen aufgelösten Verbände ans der
Front zurückgezogen, neu geordnet und aufgefüiik
Aerden mußten. Ein Bataillon verlor das erste
Mal 350 Mann , ein zweites Mal 400 Mann
und den ganzen Stab . Der Ersatz bestand haupt¬
sächlich aus Arbeitern , Trainsormakionen und ganz
>"ngen Rekruten.
Die Befugnisse Fachs — haigs Kaltstellung.

Basel, 4 . Mai . Havas veröffentlicht einen
Mtlichen Bericht des Kriegsrats von Abbeville,
"vrch den dem General Foch der Titel eines
«Oberkommandierendender alliierten Armeen an

Westfront" beigelegk wird. Das „ Echo de
Varls " betont, daß infolge der italienischen Zu-
Uttnmung die Kompetenzen des Generalissimus sich
?vf alle westlichen Fronten erstrecken und somit

Frage eines einheitlichen Kommandos mit
uen ihren logischen Folgen gelöst sei . Wie Havas

Mer aus Paris meldet, hat Orlando im Namen
araiiens zugestlmmt, daß das Oberkommando über
-F alliierten Heere in Frankreich General Foch
«vertragen werde.
_ W . Genf, 4. Mai . Eine aus Fochs Haupt-
Markier stammende Havasnote gibt in Ueberein-
! '?Mung nrik anderen Berichten bekannt , daß
Wschen Haig und P6kain eine Einigung über
^ Reueinteilung aller AerteidlMUgsablLMtke

erzielt wurde. Päkains Verantwortlichkeit er¬
fuhr eine erhebliche Steigerung.
Die Frage der Verteidigung der englischen

Kanalküste.
Basel, 4. Mai . An Stelle des bisherigen

Kampfes zwischen den Anhängern der westlichen
Schule und denjenigen der östlichen Schule beginnt
jetzt in England zwischen den Leuten ein Streit
auszubrechen, die geneigt sind , im Falle weiterer
Rückschläge die Aufgabe der Kanalhäfen Calais
und Boulogne zu empfehlen, um die Verbindung
mit der französischenArmee bei Amiens unbedingt
zu erhalten , und den Gegnern dieser Auffassung,
denen an erster Stelle an der Verteidigung der
Kanalküste gelegen ist. Der „ Manchester Guar¬
dian " bereitet in schonenderWeise seine Leser auf
die Möglichkeit eines Rückzuges von der Kanal-
Küste vor. Auf der anderen Seite macht Lovak
Fraser in der „Daily Mail " der Regierung in
offenbarem Gegensatz zu den militärischen An¬
schauungen folgende Vorschriften : Me Minister
können sich nur ihrer endgültigen Verantwortung
entledigen, indem sie sich durch die Ratschläge von
Soldaten , Seeleuten oder irgend jemand anderem
decken.

Wann erfolgt ein neuer Angriff?
TI7. Amsterdam, 4 . Mai . Aus London wird

gemeldet: Die „ Times " erhält aus dem franzö¬
sischen Hauptquartier folgenden Bericht : Wenn
der Angriff , den wir erwarten und ans den wir
vorbereitet sind , bald kommt, ist es wahrschein¬
lich, daß er irgendwo auf der Front zwischen
Ppern und Oise stotkfindek , obwohl es auch mög¬
lich erscheint, daß er in der Champagne oder weiter
östlich erfolgt. Es ist nicht bekannt , auf welchen
Punkt der Feind seine Divisionen zusammenziehk,
um einen neuen Durchbruchsversuch einzuleiken.
Dis Franzosen sowohl wie die Engländer sind
voller Hoffnung, daß sie den feindlichen Versuch,
wo und wann er auch kommen mag, vereiteln
können.

Der Einsatz der französischen Reserven.
VW . Kopenhagen, 4 . Mai . „ Politiken"

schreibt über die gegenwärtige Pause an der
Westfront: Eins scheint sicher , daß die deut¬
schen Fortschritte bisher größer als die englischen
Berechnungen waren . Die Engländer haben sicher
nicht damit gerechnet, daß die Deutschen in so
großer Ausdehnung ihre Front durchbrechen wür¬
den, oder daß ihre Verluste so fühlbar würden.
Die Franzosen müssen daher gegenwärtig in gro¬
ßem Maßstabe einspringen und die englischen
Lücken ausfüllen, aber das bedeutet auch eine ent¬
sprechende Schwächung der französischen Front,
jedenfalls eine starke Herabsetzung der Fähigkeit
der Franzosen , außer der Beschränkung auf die
Defensive 1918 etwas zu unternehmen , und durch
dis Defensive allein erringt man nicht den Sieg,
auf den die Franzosen immer noch hoffen.

Die deutschen Tanks.
VII. Lugano, 4. Mai . Der Pariser Korrespon¬

dent der Mailänder „ Perseveranza " berichtet über
die neuesten deutschen Panzleraukomobile, denen
er eine äußerst wirkungsvolle Tätigkeit in der
Sommeschlachk nachsagk . Zu ihrer Bedienung ge¬
nügen zwei verwegene Leute. In der Somme¬
schlachk haben sie den Engländern schweren
Schaden zugefügt. Sie fahren kühn bis in die
feindlichen Stellunaen und über dieselben hinaus,
sveien Tod und Verderben , richten die größte
Verwirrung in den feindlichen Reihen an und
kehren dann wieder zurück.

Grenadiere erstürmen englische Batterien.
Am frühen Nachmittag des ersten Tages der

größten Durchbruchsschlachtaller Zeiten stand das
1 . Bataillon des G ard e-Gren ad i er -R gts.
Nr . 5 schon mehr als 4 Kilometer von der Aus¬
gangsstellung entfernt in einem Hohlweg zum Ein¬
satz in vorderer Linie bereit. Dumpfe, schnell auf¬
einander folgende Schläge erschütterten den Boden,
so daß das lockere Geröll des Westhanas , an den
sich die Grenadiere zur Deckung anschmregten, an¬
dauernd in Bewegung war . Man mußte sich in
der Nähe schwerer englischer Batterien befinden.
Bald wurde der Feuerherd denn auch in einer
Mulde südwestlich des Hohlwegs festgestellt. Plötz¬
lich ein schnell wiederholtes Zischen und ohrenbe¬
täubendes Krachen. Riesengroßer Rauch und
Feuersäulen stiegen rechts und links des Hohlweges
aus dem zerrissenen Boden hervor . Ein Hagel
von Sprengstücken, Lehm und Kreidestücken pras¬
selte in die Tiefe. Die Wut des feindlichenFeuers
schien aber mehr gegen südlich vorgehende Trup-

en gerichtet zu sein ; denn die Einschläge erfolgten
ort in rasender Folge. Bald erschien denn auch

der Kompagnieführer einer Nachbarkompagnie, der
erklärte, daß ein Vorwärtskommen in dem rasen¬
den Feuer unmöglich wäre . Er sei aber mit sei¬
nen schwachen Kräften außerstande, gegen die
feindlichen Batterien anzukämpfen. Sofort ent¬
schloß sich jetzt der Bataillonsführer zum Angriff.
Während die 4 . Kompagnie frontal gegen die
Mulde vorging , zog sich die 2 . in den Hohlweg nach
Süden , um dann flankierend gegen den Feind
vorzudringen . Die 2. Kompagnie erhielt schon
beim Auftauchen aus dem Hohlwege schwerstes
Artillsrieseuer ; sie arbeitete sich aber ohne allzu
große Verluste bis an die Mulde heran . Unter¬
dessen war die 4 . Kompagnie im heftigsten Granat-
feuer bis an den Südrand der Mulde herangekom¬
men, die von Zahlreichen feindlichen Maschinenge¬
wehren bestrichen wurde . Hieb schoß sie eine
feindliche Leuchtkugelab. Das verabredete Zeichen
zum gemeinsamen Sturm ! Jetzt ging es mit
Hurra die Hänge der Mulde hinab . Die feindli¬
chen Geschütze schossen, was die Rohre hergaben.
Schon waren die Grenadiere auf etwa 100 Meter
heran ; die Geschützsalven gingen über sie hin¬
weg : unaufhaltsam ging es weiter . Ein wildes
Handgemenge an den Geschützen . Dann erscholl
stürmisches Siegesgeschrei. 3 schwere , 4 10,5 cm.-
Geschütze fielen den Grenadieren als Beute zu,
während 3 Geschütze den mitstürmenden Teilen der
linken Nachbarkompagnie zugesprochen wurden.
Was von der Bedienung und Bedeckung der Ge¬
schütze nicht getötet wurde , fiel in Gefangenschaft.
18 Offiziere und 127 Mann konnten beim Batail¬
lon abgeliefert werden.

Pie drohende Entvölkerung Frankreichs.
Bern . 5 . Mai . Ueber die Entvölkerung Frank¬

reichs, welche während des Krieges in erschrecken¬
dem Maße Angenommen hat und die Zukunft , ja
selbst die Erhaltung des französischen Volkes be¬
droht , hat der Präsident der Deputiertenkammer
Deschanel, wie der „Temps " berichtet, einen
langen Bericht erstattet , dessen wichtigste Stellen
folgendermaßen lauten:

„Seit drei Jahien weist die Zahl der Geburten
im Departement Eure - et -Loir einen dauern¬
den Rückgang aus. Gegenwärtig kommen auf
zwei Sterbefällc- eine eEburt . Wenn die Entwiit-
lung jo fortan eitel, so wird das Departement im
Verlaufe des nächsten Menschenalters die .ycilile
seiner Bevölkerung verlieren . Die Größe und die
Allgemeinheit der Gefahr mahnen zu sofort-gen
Gegenmaßnahmen . Gewiß ist auch bei den andern
kriegführenden Völkern während des Krieges lün
Geburtenrückgang eingetreten . Aber wir dürfen
nicht vergessen, daß bei uns schon lange vor dem
Kriege die Geburten kaum mit den Sterbefällen
die Wage hielten, daß der völlige Stillstand in un¬
serer Bevölkerungsentwicklung uns in eine schwer
zu ertragende Abhängigkeit brachte und daß der
furchtbare Krieg mit wuchtigen Sensenslreichen
unsere Jugend niedermäht.

Wir müssen daran denken, daß ein entvöl¬
kertes Frankreich, inmitten von furchtbaren
Völkern im Kampf der wirtschaftlichen Interessen
bahd ohne Waffen sin und deshalb seine Expan¬
sionskraft, sein Ansehen und seine Machtstellung
in der Welt verlieren würde . Was Nützt es uns,
daß wir den furchtbaren Angriff zurückgeschlagen
haben und die ganze Welt vom Ruhm Frankreichs
erfüllt ist , wenn wir am Tage nach dem Siege
schon einen solchen Sturz von der Höhe unserer bis¬
herigen Weltstellung erdulden und uns einer Arr
langsamen und unbewußten Selbstmordes ergeben
müssen ? Nach dem Kriege werden wir nicht nur
unsere Bauerngüter und unsere Fabriken wieder¬
ausbauen müssen , vor allem gilt es, das Volk vor
dem drohenden Zusammenbruch zu bewahren. Das
Problem der Entvölkerung Frankreichs bietet einen
tragischen Ausblick in die Zukunft ; es ist geradezu
eine nationale Gefahr .

"

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Anhaltender Artilleriekampf.
MTV. Wien , 5. Mai . Amtlich wird ver¬

lautbart :
Die Artilleriekämpfe an der Südwestfront

dauern fort . An der unteren Piave wurden
italien . Elkundungsunternehmungen vereitelt.

Der Chef des Generalstabes.

Irr Krier ns des Meeren.
Zwei große Dampfer versenkt.

VW Berlin , 4. Mai . Amtlich. An der Westküste
Englands wurden von dem unter dem Kommando

des Kapitänleutnants Frhrn . v . Loe stehenden Un¬
terseeboot zwei besonders wertvolle Dampfer , näm¬
lich der englische Dampfer „Lake Michigan" (9288
Br . -R . -T .) und ein anderer 8000 Br . -R .-To . gro¬
ßer Dampfer aus demselben Geleitzug herausge¬
schossen, zusammen

17 000 Vr.-R.-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

In diesem planmäßig auf Zermürbung alle-
feindlichen Widerstandes angelegten Dauerkrieg
spielt die moralische Kraft, insbesondere
starke Nerven , auf beiden Seiten eine wichtige
Rolle. Wie es drüben in dieser Hinsicht bestellt ist,
dafür stehen die Aussagen dreier für Deutschland
gewiß nicht voreingenommener Zeugen zur Ver¬
fügung . Der Erste Lord der Admiralität Sir
Eric Geddes tadelte in seiner letzten großen
Rede am 5 . 3 . im Unterhaus die auf „ernsthafte
Unzufriedenheit" zurückzuführendenAusstände der
englischen Werftarbeiter und sagte der „Times"
vom 6 . 3 . zufolge: „Die lange Kriegsspannung
muß auf die Nerven unserer Arbeiter , wie auf
jedermann wirken.

" In demselben Zusammen¬
hang verteidigte der Premierminister Lloyd
Georg seine Schiffbaupolitik im Unterhaus« am
20 . 3 . mit den Worten : „Die Kritik vergißt oft, daß
dies das vierte Kriegsjahr ist und Leute überall ge¬
braucht werden . Man kann nicht allen Ansprüchen
gerecht werden . Es ist leicht gesagt, man wolle
Schiffe bauen und könne es und müsse es ; doch
kann man es nur im Bereich des Möglichen. Sir
Joseph Maclay, der Leiter des Schiffahrrs-
amtes , bgründete seinen Hilferuf nach Schiffen,
den er Anfang März an die Vereinigten Staa¬
ten richtete und der mit Recht in der ganzen Welt
ungeheures Aufsehen erregte , mit dem Hinweis:
„Unsere Leute sind kriegsmüde, ihre Nerven durch
oj^ jährige Entbehrungen überreizt und unbarm¬
herzig erschöpft . Kein Wunder , daß ihre Arbeit
darunter leidet." An diesem moralischen Erfolg
haben unsere U - Boote durch ihre unermüdliche Tä¬
tigkeit hervorragenden Anteil.

Zum Angriff auf Zeebrügge.
VI7 Rotterdam , 4 . Mai . Reuter erfährt , daß die

Deutschen bemüht sind , den Schaden gutzu¬
machen, den der Angriff der englischen Marine
auf Zeebrügge anrichtete. Cs wird hinzugefügt,
baß Jellicoe Coys in warmen Worten zu dem Er¬
reichten beglückwünschte . Der Plan zu dem Un¬
ternehmen wurde Jellicoe vorgelegt und von ihm
gebilligt, als er noch erster Seelord war . Durch
diese unbewußte Eröffnung verrät Reuter , welche
langwierigen mühevollen Borbereitungen der
Ausführung vorangingen.

Ein amerikanischer Dampfer ein Raub der
Flammen.

VII Amsterdam, 4 . Mai . Reuter meldet aus
Batavia : Der amerikanischeDampfer „Cocchead"
ist ungefähr 180 Meilen südwestlich von Java eizr
Raub der Flammen geworden. Die Bemannung
befindet sich in Sichercheit.

Dampfer «Prinz Eike! Friedrich" verbrannt.

VII Lugano , 4 . Mai . Wie die Agencia Ameri¬
can« meldet, ist der Dampfer Prinz Eitel Friedrich
in der Bucht von Sabanilla verbrannt . Man ver¬
mutet Brandstiftung von seiten der Mannschaft.

Eine warnende britische Klimme.
VW Bern , 4 . Mai . Archibald Hurd weist im

„Daily Telegraph " erneut daraus hin, daß die Ar¬
beitskräfte der englischen Werften vollständig un¬
zureichend seien . Es bestehe die Gefahr , daß über
die Notwendigkeit des Mannschaftsersatzes für die
Armee die erste Verteidigungslinie Englands,
nämlich der Schiffsbau , vernachläss - t werde,
Hurd erinnert daran , daß nach den Angaben Ged¬
des die amerikanische Bautätigkeit so stark hinter
dem Voranschlag zurückbleibe , daß England besser
tue, sich ans seine eigenen Leistungen zu verlassen.
Diese aber seien im ersten Jahresviertel trotz der so
viel gefeierten Resultate der Bautätigkeit im März
367 269 Br . -To . hinter der versenktenTonnage zu¬
rückgeblieben. Jeder Mann könne sich sagen, was
eine weitere derartige Schwächung für die Be¬
dürfnisse eines 40 Millionen Jnsslvolkes bedeute.
Hurd schließt mit folgenden Worten : In unserer
Auffassung des Krieges muß etwas falsch sein,
wenn eine solche elementare Tatsache wie die Ab¬
hängigkeit eines Jnselvolkes von seiner Seemacht so
beständig übersehen wird und wenn die Wersten
und Schiffsmaschinenfabriken so kurz an Arbeits¬
kräften gehalten bleiben, daß sie weniger Schisse
Herstellen , als in Zeiten, wo der Feind nickt um
unseren Küsten herum tätig war.
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Beförderung zweier ecsolgreicher

U-Bootführer.
Berlin , 4 . Mai . Die beiden Unterseebootskom-tnandanten Freiherr v . Forstner und Oberleutnant

zur See Steinbauer sind jetzt befördert worden,Frhr . V. Forstner wurde zum Korvettenkapitän,
.Steinbauer zum Kapitänleutnant ernannt.

Englische Falschmeldungen.
Berlin , 5 . Mai . Reuter stellt erneut die

Behauptung auf, daß Zeebrügge gesperrt fei . Fer¬ner berichtet der Marinekorrespondent der Times,
daß es für deutsche Unterseeboote immer schwieri¬
ger wird , aus der Helgoländer Bucht herauszukom¬men . Von zuständiger Seite wird uns versichert,Saß beide Meldungen durchaus unzutreffend find.Wie bereits wiederholt berichtet wurde , ist weder
Der Hafen von Zeebrügge gesperrt noch das Eiu-
uud Auslaufen unserer A-Booke aus der Bucht be¬
hindert . Der im Monat März versenkte Fracht-raum , Ser größer ist als im Februar , redet eine
zu Gütliche Sprache, als daß Reuter hoffen könnte,mit seinen Märchen Glauben zu finde«.
Hmm England nach Abbruch des Landkriegesden Krieg zur See weiterführen?

Berlin , 4 . Mai . Der holändische Generalleut¬
nant a. D. Jonkheer van der Goes schreibt in der
Amsterdamer Wochenschrift „De Buitenlandsche
Post" : Falls England und Amerika den Krieg zurSee fortsetzen wollen und können, dann vermögenbeide doch keinesfalls die Mittelmächte daran zuhindern , über das Schwarze Meer und längs der
Orientbahn ei» mächtiges Heer nach Lleiuasien zu
werfen, um von hieraus Aegypten, den Luszkanal,de» Persischerr Golf und Britisch Indien zu bedro¬
he«, gegebenenfalls auch zu besetzen . Man braucht
sich nicht weiter in Einzelheiten über die Uanan-
nehmlichkeiten zu ergehen, denen England dann
ausgesetztwürde . Ebensowenig braucht man von
der Geschwindigkeit zu sprechen, mit der dann
Anr-erika Deutschland den Frieden cmNeken wird.
Wir dürfen auch nicht daran zweifeln, daß sowohl^England wie auch Amerika sich eine solche Lage so
deutlichvorstellen, daß sie sich nicht erst aufs Glatt¬
eis wagen .

"
Ueber die Gefahren der U - Boottätigkeit ist kaum

noch zu reden. Jedenfalls würde sie nicht gerin¬
ger werden.

Die LmMstte.
Erfolge unserer Flieger.

WM . Berlin , 3. Mal . (Drahtb .) Amtlich.
Drei deutsche Sseflugzeuge schossen am 4. Mai
vor der flandrischen Küste vier feindliche Seeflug-
zeuge ab . Zwei feindliche Flieger wurden ver¬
wundet und im Luftwege geborgen.

Der Ches des Admiralstabesder Marine.

F'VLMZeerch.
Vre MsösnsHewsg'tMg m

§ r«mkrsich.
Stillschweigen der Regierung . s

TV Genf, 5 . Mai . In Kammerkreisen bespracht
Mau lebhaft die in letzter Zeit wahrgenommene
Aenderung in der Haltung und Handhabung der
-Zensur gegenüber den verschiedentlichin der fran¬
zösischen Presse aufgetauchten Friedensstimmen.
Namentlich wunderte man sich, daß die Zensur Ar¬
tikel wie die Cachins , Mistrals und Sem -
Oats in der Humanite und dem Populaire durch-
gelassen hat , obwohl diese offen für den raschenAb¬
schluß eines Verständigungsfriedens unter Ein¬
schränkung der Kriegsziele eintreten . Besondere
Pachtung wird der Nachricht des Temps gewid¬
met, die ein neuerliches Friedensangebot der Mit¬
telmächte für Ende Mai möglich hält . Die Mit¬
telmächte sollen angeblich versuchen, durch einen
derartigen Schritt der Entente die Verantwor¬
tung für die Verlängerung des Krieges zuzuschie¬
ben. Auffallend ist, daß die Regierungspresse den
Pressefeldzug der Kammerlinken totschweigt.

Llemencesu der Friedensfeind.
° DO Basel, 4 . Mai . Aus Paris melden Schweizer

Blätter : Im Populaire widmet der Führer der
Minderheitssozialisten, Jean Longuet , den verlore¬
nen Gelegenheiten und den von der Entente nach¬
einander abgelehnten Friedensmöglichkeiten einen
Artikel. Er erinnert an die Friedensinteroention
Wilsons im Herbst 1916, auf die Lloyd Georges
unglückselige Knockout -Rede gefolgt, auch nach der
zweiten Wilsonnote mit den vier Friedensbedin¬
gungen sei die Gelegenheit versäumt worden . Es
sei der furchtbare Brest-Litowsker Friede und die
Vernichtung Rumäniens gefolgt; so sei der Friede,der in Reichweite schien , heute ferne.

Sozialistischer Vorstoß gegen Poincace.
TV Genf , 4 . Mai . Der sozialistische Abg. Paul

Meunier hat die Absicht , bei der Prüfung der Kai-
serbrisfangelegenheit in der Kammer den Antrag
auf Einberufung der Nationalversammlung zu
stellen, um die Vollmachten des Präsidenten der
Republik durch eine Revision der Verfassung einzu-
schrünken.
Französische Erbitterung gegen die Engländer.

Berlin , 4 . Mai . Es fällt auf, wie außerordent¬
lich erbittert gegen die Engländer die muüosen und
kriegsmüden Poilus geworden sind . Sie zweifeln
nicht mehr daran , daß die Engländer und die Eng¬
land allzusehr ergebene französische Regierung die
Schuld an der kriegsverlängerung tragen . Be¬
zeichnend für ihre Kampfesunlust ist folgender
Ausspruch: „Wenn die Deutschennoch weiter an¬
greifen, so werden sich noch mehr Franzosen „er¬
geben"

, da sie nicht die geringste Lust haben , sich
für die hochgespannten britischen Weltmachtziele
und für Elsaß-Lothringen totschießen zu lassen."
Auch in den weiten französischenVolkskreisen ha¬
ben sich schwere Bedenken gegen ein WeiterMreu

des Krieges bemerkbar gemacht. Man ist davon
überzeugt, daß die gewaltigen Niederlagen der
Engländer das Verbluten der Franzosen und damiteine rettungslose Untergrabung ihrer Volkskraft
herbeiführen.

Llemenceau und Briand vor der Kammer¬
kommission.

TV Genf, 5 . Mai . Die Kammerkommisston für
Auswärtige Angelegenheiten vernahm am Sonn¬abend in der Affäre Reoertera -Armand 1 Stunde
lang Briand , Clemenceau sogar zwei Stunden . Es
wurde beschlossen , Pichon und Cambon am Diens¬
tag zu vernehmen. Auf Antrag Renaudels wurde,
nach einem Bericht des „Petit Parisien " , von den
Sozialisten der Beschluß gefaßt, die Armee- und
Marinekommissionen aufzufordern , von der Regie¬
rung die Vorlage aller Geheimakten zu verlangen.Der Vorwurf , die Regierung habe die Gelegenheit
zu einem anständigen Frieden Vorbeigehen lasst»,
beschäftigtedas Parlament aufs lebhafteste. In¬
folgedessenlieh Clemenceau durch Echo de Parisund „Homme libre" erklären, ein Friede sei nie¬
mals möglich , bevor Deutschland Nicht selbst direkt
annehmbare Anträge stelle.

ERglEd.

Lord Lecil erwartet eine „deutsche
zriedensosfenfive".

X London , 3. Mai . (Reuter.) Der Blockade¬
minister Lord Rodert Cecil sagte in einem Ge¬
spräch mit einem Vertreter des ReutsrschenBureaus Wer die zu erwartende Friedensoffen¬
sive : Persönlich habe ich immer eine Friedens¬
bewegung als eine unmittelbare Konse¬
quenz der Offensive im Westen er¬
wartet . Es ist offenbar nur ein Teil des feind¬
lichen Planes und meiner Meinung nach auf die
Stimmung daheim berechnet. Es wäre äußerst
unvorsichtig, über irgend etwas , was mit dem
Kriege Zusammenhänge zu prophezeien, aber per¬
sönlich glaube ich , daß die allgemeine Idee der
Deutschen ist, den Kampf im Westen fortzusehe »,bis sie wirtschaftlich im Oste « vollständig festen
Fuß gefaßt haben. Sie hoffen, daß sie, wenn sie
sich dort wirklich festsetzen , wenn eine deutsch¬
freundliche Regierung in Rußland besteht und sie
die Hilfsquellen Rußlands und die Möglichkeiten
dieses reichen Landes zu ihrer Verfügung haben,
den Kampf mit der ganzem Welt für immer fort¬
sehen könnten und unbesiegbar wären . -Ich glaube
nicht an diese großartigen Pläne , aber es ist ganzklar , daß sie darauf hinarbeiten , wenn sie nicht
durch Riederboxen des Gegners den Sieg er¬
ringen können . Sie wollen den Krieg sortsetzen,
bis sie zu den russischen Hilfsquellen gelangen.
Wenn sie im Westen scheitern, wird es in Deutsch¬
land und Oesterreich eine sehr schlechte Zeit geben.
Ich glaube, sie wissen, daß, wenn sie aus ihre eige¬
nen Hilfsquellen angewiesen sind , sie nicht mehr
viel länger aushalten können . Ihr Plan ist also
eine gro ^ Friedensoffensive, wenn sie
die Verbündeten nicht niederboxen können. Diese
Friedensoffensive wird sich vermutlich sehrwe -
senil ich gegen England richten, d. h.
man wird Vorschläge machen, die ihrer Meinung
nach für England Anziehungskraft haben. Im
Vergleich zu dem großen alldeutschen Ausbruch,
den die Regierung unmittelbar vor ihrer Offen¬
sive angestistekhat, und seinen sehr hohen Forde¬
rungen wird das nächste Angebot wahrscheinlich
gemäßigter sein , aber durchaus nicht gemäßigt im
Vergleich zu den Forderungen der Gerechtigkeit.
Dann können sie sich an ihr Volk wenden und
von deutscher Mäßigung sprechen, aber ihre An¬
gebote werden uns dem um nichts näher bringen,
wonach wir trachten . Sie beabsichtigendurch diese
Angebote nicht etwa wirklich den Frieden , son¬
dern diese Offensive wird beabsichtigt sein, um
den Mut ihres Volkes aufrecht zu erhalten , bis
sie in Rußland eine, wie sie glauben, unerschütter¬
liche Stellung erlangt haben.

Eine deutscheAntwort.
lieber die Rede Lord Robert Cecils äußerte

sich der Unterst « atssekretär von dem
Bussche zu einem Vertreter des WTB . fol¬
gendermaßen : Seine Aeußerung muß, wie alle
Aeußerungen englischer Staatsmänner , in erster
Linie nach den innerpolitischen Verhältnissen Eng¬
lands und seiner Bundesgenossen beurteilt wer¬
den. Es ist Tatsache, daß die Erfolge der deut¬
schen Waffen im Westen, die noch keineswegs
jhr Ende erreicht haben, bei der Entente einen
gewaltigen Eindruck hervorgerufen haben. In
England ist man sich in weiten Kreisen darüber
klar, daß die Entente schon mehrfach den passen¬
den Moment zu einem Friedensschluß verpaßt
hak . Die Schuld daran wird den Regierungen der
Westmächkein die Schuhe geschoben , die sich, wie
die von ihnen abgeschlossenen Geheimverträge be¬
weisen, imperialistische Ervberungsziele gesetzt
haben, um deretwillen sie den Krieg bis zur völ¬
ligen Niederlage der Gegner weiterführen wollen.
Man richtet Fragen an Herrn Lloyd George, der
diese Verhältnisse rechtfertigen soll , aber er bleibt
die Antwort schuldig . Herrn Clemenceau macht
man zum Vorwurf , daß er in halsstarriger Ver¬
folgung unerreichbarer Eroberungspläne der fran¬
zösischen Ratton weiteres Blutvergießen nicht er¬
spart hat . Die Behauptung Lord Cecils, Deutsch¬
land werde der Not gehorchend eine Friedens¬
offensive unternehmen , wenn es ihm nicht gelinge,
die Verbündete » niederzukämpfen, ist das neueste
Mittel , mit dem die Etrtentestaaksmcinner das
Kriegsfeuer ihrer Völker , deren Glauben an die
Gerechtigkeit ihrer eigenen Sache im Schwinden
ist , anzufeuern suchen . Vor der Hand aber haben
die Waffen das Wort . Es gilt, den Vernichtungs-
Willen unserer Feinde gegen unsere Existenz und
gegen unsere Unversehrtheit mit hartem Eisen zu
brechen. Gewaltige Erfolge haben wir erreicht,
und wir blicken mit festem Vertrauen auch m die
ZukimA .

' - - " - ' - "

Die Amorristen gegen Homeruld.
Haag , 4. Mar. Nach einer Meldung von

Nieuwe Courant aus London berichtet Mor-
ning Post aus Belfast , daß der ständige Aus¬
schuß der Anionisten von Ulster die ersten
Schritte unternommen hat , um die „ Homerule-
Verschwörung" zu vereiteln . Der Ausschuß
sei auf Ersuchen Carsons einberusen, der bis
zum letzten Augenblick darauf gewartet habe,
daß das Kabinett seinem Ulster gemachten Ver¬
sprechen Nachkomme . Da diese Erwartung
Carsons sich nicht erfüllt habe, sei es notwendig
geworden , der Welt zu beweisen, daß Ulster
heute noch immer den Standpunkt einnehms,
auf den es sich vor vier Jahren gestellt hat.
Englands Handelspolitik nach dem Kriege.

Lu . Kopenhagen , 4 . Mai . Nach einem Lon¬
doner Telegramm hat der Ausschuß, der un¬
tersuchen soll, welche Handelspolitik nach dem
Kriege befolgt werden soll, Bericht erstattet,
worin es heißt : Der Ausichuß kann einen
allgemeinen Boykott der Mittelmächte nach
dem Kriegs nicht empfehlen , dagegen empfiehlt
er, daß die Alliierten durch gemeinsames Auf¬
treten sich die notwendigen Rohstoffe zuerst
sichern sollen. In dieser Verbindung schlägt
er vor , daß die Wollausfuhr von Australien
und Südafrika nach den Mittelmächten während
eines längeren Zeitraumes eingestellt wird.
Das gleiche gilt von den Mineralien aus dem
britischen Reiche. Die Kohlenausfuhr aus
England wird längere Zeit nach dem Kriege
reguliert werden, jedenfalls solange, bis der
Bedarf gedeckt ist.

Was Reuter erwartet.
Haag , 5 . Mai . Wie Reuter meldet , er¬

warten die englischen Blätter eine deutsche
Friedensoffensive . So meinen die „Times " ,
daß binnen kurzem neutrale Vermittler nach
England kämenH um darzutun, daß Deutsch¬
land bereit sei, gemäßigte Bedingungen zu
stellen. „Daily Mail " und Daily Expreß"
wollen glauben machen, daß demnächst ein
Agent eintreffe , der mit Kühlmann befreundet
sei und der darlegen wolle , daß eine Weige¬
rung, über den Frieden zu sprechen , den deut¬
schen bürgerlichen Parteien das Mittel raube,
die Militärparteien zurückzudrängen.

Holland.
Englisch-Holländisches Wirtschaftsabkommen.

WTB . Amsterdam, 4 . Mai . Der „ Tele-
graaf " meldet aus Rotterdam , daß die Wirt¬
schaftsverhandlungen mit England zu einem
erfolgreichen Abschluß gebracht wurden . Es
wurde eine Einigung über die Lieferung von
Margarine nach England sowie über die Ein¬
fuhr von Rohmaterial für die Margarine-
Erzeugung und die Lieferung von Austausch¬
produkten nach Holland erzielt . Es wurde
bereits einem mit Margarine beladenen
Schiff dis Genehmigung für die Ausfuhr er¬
teilt.

.

SchrveiZ.
Das Wirtschaftsabkommen mit der Entente.

WTB . Bern , 4 . Mai . Meldung der
Schweizerischen Depeschen-Agentur . Amtliche
Mitteilung . Zwischen der Schweiz und den
Vertretern der alliierten Regierungen wurde
ein weiteres Wirtschaftsabkommen getroffen,
wonach die Schweiz an die alliierten Regie¬
rungen im Verlaufe von acht Monaten be¬
stimmte Lieferungen an Holz macht , die sie
andererseits mit für ihre Lebensmittelversor¬
gung dienlichen Zugeständnissen sichert . Das
Abkommen unterliegt noch der Ratifikation
der beteiligten Regierungen.

ReMeR.
Die Unterschlagungen und das AlunMoas-

minifierium.
1VTL . Bern , 5. Mai . (Drahtb .) Die italie¬

nischen Blätter melden aus Rom : Der verhaftete
Chefdes Munitionsministermms Bonamico hat
sich, im Gefängnis erhängt.

^ ----- '

WAS PsptMgM.
Der Lieg des Iriedensgedankens.

WTK Bern, 3 . Mai . Progres de Lyon meldet aus
Lissabon: Paes hat von 880 000 Stimmen
500 000 für den Präsidentenstuhl erhalten . Die
neue Kammer setzt sich aus 155 Deputierten zusam¬
men, von denen 101 Parteigänger der Regierung,
34 Monarchisten, 4 Katholiken, 4 Jntegristen und
2 Unabhängige sind . Zum Senat , der aus 77 Mit¬
gliedern besteht, wurden bisher 48 Regierungs¬
parteiler und 12 Monarchisten gewählt. Die
gesamte Kammer ist demnäach kriegsfeindlich ge¬
sinnt.

RrMaird.
Die Furcht vor der monarchistischenBewegung

WW . Amsterdam. 5. Mai . (Drahtb . ) Reuter.
Der frühere Zar , die Zarin und auch ihre Tochter
sind , da angeblich die Bauern in der Umgebung
von Tobolsk und monarchisüscheGruppen sie zur
Flucht zu verhelfe» suchten , durch eine Verfügung

der Sowjets nach Iekakerknenburg überfüll m
Zarewitsch ist in der Verfügung nicht erwähnt

Die herrenlose Schwarzmeerflotte.
TV . Wien , 4. Mai . Der Präsident desder Volkskommissare in der Krim sandte an d;ukrainische Regierung, sowie an die Regierung

in Berlin , Wien , Konstanttnopel und Sofia einFunkentelegramm , worin er feststellt , daß nn^dem Brester Vertrage die Schwarze-Meer -Flols»
Eigentum der russischen Republik sei . Rach demselben Vertrag gehört die Krim ebenfalls nicks
Zur ukrainischen Republik . Das Telegramm
schlägt die Schaffung einer aus russischen , deut-
scheu , österreichisch - ungarischen und türkischenVertretern gebildeten Kommission zur Regelungdes Handels und der Schiffayrtsverhältniffe im
Schwarzen Meer vor.

Das Schicksal der Krim.
TV. Berlin , 4. Mai . Der russische Volkskonß

mlssar des Auswärtigen Tschitscherin sandte fol¬gendes Telegramm an die deutsche Regierung:Es ist der russischen Regierung bekannt, daß das
deutscheAuswärtige Amt die Ortsbehörden in derKrim wegen der Nationalisierung der Flaggen be¬
fragt habe. Das Volkskommissariat für auswär¬
tige Angelegenheiten macht darauf aufmerksam,
daß die Republik Taurien zum Verbände der ruf-
fischen Republik gehört und hofft, daß angesichts
dieser Erklärung die deutsche Regierung die der-
letzung des Brester Vertrages zwecks Abtrennung
dieser Gebiete von der russischen Republik nicht
gutheißen werde. Wie die . Voss. Zkg." hierzu
erfährt , ist die Feststellung der Flagge der Krim
durch die deutschen Behörden lediglich aus schiff,
fahrtstechnischen Gründen erfolgt und ohne staat¬
liche Bedeutung.

Die Lösung der beßarabischeu Frage.
TV. Breslau , 4. Mai . Wie der . Brest . Gene-

ralanz . " erfährt , ist jetzt in Bukarest eine Kom¬
mission zur Lösung der beßarabischeu Frage zu-
sammengeskellk . An den Verhandlungen , dis das
endgültige Schicksal Beßarabiens bestimmensol¬len, nehmen Vertreter Rumäniens , Beßarabiens
und der Ukraine teil. Sie nehmen im allgemeinen
einen befriedigenden Verlauf , so daß mit einer
baldigen Lösung der beßarabischeu Frage gerecht
werden darf.

Die russisch -ukrainischenAriedensverhau «̂
lungern

TV . Breslau , 4. Mai . Wie der «Brest . Gene-
ralanz .

" erfährt , sind die groß-russischen Friedens¬
verhandlungen in Kursk bereits ausgenommen
worden. Von ukrainischer Seile nahmen an den
Verhandlungen die Bevollmächtigten Porsch,
Tschuppel und Issakowttsch teil . Das bis¬
herige Ergebnis der Verhandlungen ist
durchaus unbefriedigend, so daß der
Abbruch in den Bereich der Möglichkeit tritt,
Die an den Verhandlungen teilnehmenden Ver-,
lreter Grotz-Außlands fetzen sich fast ausschließ -,
lich aus Anhängern der neuen jung - Kölschs
wisüschen Bewegung zusammen, die die Verband,
lungen zur Propagierung ihrer politischen Be«
strebrmgen benutzen. Diese Propaganda ist schon
nicht ganz ungefährlich für die Entwicklung be¬
ruhigender Verhältnisse im Osten, weil ihre Ver>
wirklichung neue Erschütterungen des politischen
Tatbestandes in den Ostgebieten zur Voraus«
setzung hat . Die von Moskau ausgehende jung«
bolschewistische Bewegung vertritt ein Programm,
dessen Kern der soziale Panslawismus ist. Da es.
sich um eine ernsthafte Strömung handelt, die so¬
wohl nach links wie auch nach rechts eine starke
Anziehungskraft im Osten ausübt , erscheint es
sehr geboten, den Merlaus dieser Bemühungen zu
überwachen. ^.

MiwLaNd.
Bisher SV S08 Gefangene.

Berlin , 4 . Mai . Die „Neue Zürcher Zei¬
tung" berichtet aus Helsingfors, amtlich werde
mitgeteilt , daß die Zahlen der von den
deutschen und finnischen Truppen in Finnland
gefangen genommenen Soldaten der Roten
Garde bis Ende April etwa 30000 Mann
betrug und daß sich diese durch die bei den
Siegen in Finnland weiter gefangenen auf
50000 erhöht habe.

Finnische Sympathien für Deutschland.
Stockholm, 4 . Mai . Nach „ Svenska Dag-"

bladet " herrscht in Südfinnland über das
durchgeführte Befreiungswerk eine starke Be¬
geisterung für Deutschland, die bis zur Un¬
terschätzung der eigenen Kräfte gehen soll.
Doch wird erwartet , daß das baldige Ein¬
treffen Mannerheims hierin einen Stimmungs¬
schwung Hervorrufen wird.

tu . Kopenhagen , 4 . Mai . Die hiesigen
Blätter melden aus angeblich zuverlässiger
Quelle aus Helsingfors , daß dort Verhand¬
lungen gepflogen wurden, um die Komgs-
krone Finnlands dem Herzog Albrecht Fr^
drich von Mecklenburg-Schwerin anzubieten,
der zur Annahme angeblich bereit sein soll-

UkvarnT.
Die nerre Regiemmg rm Las Delk

TV Kiew, 4. Mai . Bürger der Ukraine!
sind die Ereignisse der letzten Zeit im Gedächt »^ '
wo das Blut der besten Söhne der Ukraine
Strömen stoß und der neuentstandene ukrainun
Staat am Rande des Verderbens stand.
Rettung verdankt er der mächtigen Unterstütz » ?
der Mittelmächte, die treu ihrem Wort auch ! »
fortfahren , für die Integrität und die Ruhe .
Ukraine zu sorge» , BÄ dieser Unterstützung^



L c ;
'?

. hei allen die Hoffnung, daß die Wiederher-
» der Ordnung im ganzen Lande beginnen
und das wirtschaftliche Leben der Ukraine
in eine normale Lage zurückkehrenwerde.

§-r die e Hoffnungen erfüllten sich nicht. Die
'/kE ukrainische Regierung erwies sich als voll¬

sten unfähig. Die Unruhen halten überall an.
^ wirtschaftliche Zertrümmerung und die Ar-
^tslofigkeit nehmen mit jedem Tage zu , und des-
"

lb erflehtvor der einst so reichen Ukraine das
^ ende Gespenst der Hungersnot . Bei dieser

die der Ukraine mit einer neuen Katastrophe
jwht hat sich aller arbeitenden Schichten der Be-

Auch gestern scheiterten auf dem östlichen
Jordanufer alle Angriffe der Engländer ge¬
gen unsere Stellungen . Ihrer Nückzugsstra-
ßen beraubt , stießen die nördlich des Haupt¬
kampffeldes geschlagenen und zersprengten
Kavallerie -Regimenter in dem schwierigen
Gelände überall auf unsere angriffsfreudigen
Truppen . Eins Anzahl Gefangener , einige
Maschinengewehre und ein Panzerkraftwagen
fielen in unsere Hand . Sonst nichts von
Bedeutung.

-Ol,
jShig

soforteine Regierungsgewalt zu schaffen , die
. Wäre, dem Volke Ruhe, Gesetzmäßigkeitund
sofortigepositive Arbeit zu sichern. Als Sohn

.« Ukraine habe ich beschlossen , das Volk auszu-
M und die Regierungsgewalt in vollem Umfang
M mich ZU nehmen. Durch diesen Erlaß erkläre
Imich MM Hetmann der Ukraine. Die Regie-
M« des Landes wird mit Hilfe des von mir zu
pennenden Ministerkabinetts auf der genauen

der hier angefügten Gesetze über die
Misorischen staatlichen Einrichtungen des ukrai-
Mn Staates durchgesührt werden . Die Zentral¬
es und die kleine Rada , ferner alle Lsndesw-
Ms werden mik dem heutigen Tage aufgehoben.
Ue Minister und Ministergehilfen werden ent-
M . Alle übrigen Beamten und Regierungs¬
behörden verbleiben aus ihrem Posten und müssen
jie Durchführung ihrer Pflichten fortsetzen . In
hirzester Zeit wird ein Gesetz erlassen werden,
welches die Wahlordnung für den ukrainischen
kan-lsg fsstsehl . Bis dahin werde ich fest über
vrdming und Gesetzmäßigkeit im Lande wachen
B werde die unverzügliche Ausführung aller
segierungsverordmmgen verlangen und werde dis
sliiorität der Regierung aufrechterhalten, ohne so-
irvok den äußeren Maßnahmen Halt zu machen,
jie Rechte auf Privateigentum Werden in vollem
wsauge wiederhergesteükund Me DerfügunZen

früheren ukrainischen Regierung und ebenso
provisorischen russischen Regierung , die diese

fle abschaffte oder beschränkte, werden abge-
jhasst. Es wird volle Freiheit von kauf und Bec¬
ks von Land Wieder hergestellt. Es werden
Maßnahmen getroffen werden, um Land der
ßrotzgmuddesiher zu enteignen, um es landarmen
tterbaneru znzuteilen. Ebenso werden die Rechte
« arbeitenden Klaffen auf festere Grundlagen
Mi werden . Besondere Aufmerksamkeit wird
!er Verbesserung der rechtlichen Lage und der Ar-
mtsbedingungen der Eisenbahnarbeiter gewährt
mdm , die unter ganz besonders schwierigen llm-
NÄen ihre verantwortungsvolle Arbeit nicht für
M einzige Stunde eingestellt haben. — Auf wirt-
Wichem und finanziellem Gebiete wird volle
Freiheit des Handels wieder hergestellt und dem
Mim Unternehmungsgeist und der privaten
Ulative weiter Spielraum gegeben. Ich sehe die
M Schwierigkeit der mir bevorstehenden Arbeit
»H ein und bitte Gott , rnir die Kraft zu geben,

öurchzuführen , was ich vor meinem ukraini-
WnMerland in diesem für dasselbe so besonde¬
re» kitischen Augenblick für meine Pflicht halte.
Ml find irgendwelche persönlichen Beweggründe
Md , und ich stelle mir als einziges Ziel das Wohl
uÄ den Nutzen der Bevölkerung und des Landes,
h» diesem Bewußtsein fordere ich alle Bürger der
Maine ohne Unterschied der Natiorialität und des' bens auf, mich und meine Mitarbeiter in un-

IchWieriasn und verantwortungsvollen Auf-
^ zu unterstützen.
»erHetmann der Ukraine: Pawlow Skoropadsky.
Aufnahmedes Güterverkehrs nach der

Ukraine.
Breslau . 4 . Mai . Dieser Tage ist , den Brsl.

, ^ chr - zufolge , zwischen den Mittelmächten und« Ukraine der Güterverkehr ausgenommen wor-
^ Zur Ausfuhr gelangen ausfuhrfreie Waren-
»ttungm. Sie müssen den für den Ostverkehrzu-» sigM Sammelstationen Wien , Krakau oder
Werg zugeführt werden . In Deutschland sind

Tag« die ersten ukrainischen Einkäufer ein-
iffossen . Es handelt sich namentlich um Kauf-

aus Kiew und Odessa . Sie zeigen sehr leb-
Interesse für Luxusartikel, namentlich des

Aieiüungsgewerbss und bestätigen, baß in der
Mne ein starker Warenhunger herrscht. Die
»mischen Kaufleuts äußern sich über die Aus-
m des Warenaustausches zwischen der Ukraine
"M Mittelmächten durchaus optimistisch.

LüE.
e etigNfche Mißerfolge in Palästina.

Esn ZkWUZ Lelirr»" (Gseberr) in Sebaftopol.
^MstaMnopel , 4 . Mai . TürkischerTages-

- 3. Mai . Palästinafront . Die erbitter-
'arnpfe im Ostjordanland halten ununterbro-

, . Mit besonderer Heftigkeit richtete der
T . l^ne Angriffe gegen unsere Stellungen

Straße Iericho -Es Salt . Alle An-
haben ihn diesem Ziele nicht näher

^ A Seine Verluste steigeru sich zusehends,
h, ^ Yi der erbeuteten Geschütze erhöhte sich aus

-"ffsopotamien. Starke englische Kräfte^ ^ ^nen Vorstoß gegen unsere südlich Kerkus
Truppen. Den von uns zurückgenom-

^ ^ ^ ieilungen ist der Errgländer nicht gefolgt." Schütz schoß ein feindliches Flugzeug
errang damit seinen 8 . Lustsieg im Irak,

irrt übrigen Fronten ist die Lage unverän-

Truppen besetzten am 1 . Mai Sebasto-
^ dort den größten Teil der russisch.

? Meer-Flotte , Linienschiffe, Zerstörer.
Handelsschiffs. ^Sultan Jawus

^>!e nnd einige unserer Torpedo-
Rhx-T°L"ch beschwerlicher , aber glücklich durch-

in «dtt durch das MinenWbiei am 2. Mai

Mast Amtlicher
ncht vom 4. Mai : Palästinarront:

RUmLNiem.
Sämtliche Verträge Zur Unterschrift fertig.

WTB . Bukarest , 4 . Mai . Wiener Kor¬
respondenzbureau . Gestern ist durch die Ver¬
treter Österreich-Ungarns bezrv. Deutschlands
und die Rumäniens der wirtschaftliche Zusatz¬
vertrag zum rumänischen Friedensvertrag pa¬
raphiert worden . Damit sind sämtliche mit
dem Frredensschluß zusammenhängenden Ver¬
träge zwischen Deutschland und Österreich-Un¬
garn einerseits und Rumänien anderseits ab¬
geschloffen und zur Unterschrift fertig.

Deutsches Reich.
Dem Reichsausschuß

zur Vorberatung des Arbeitskammergesetzesgehö¬
ren vom Zentrum an dis Abgg. Chrpsant , van
Eyck, Dr . Hitze , Schiffer, Schirmer und Trimborn.

Einigung mit Holland.,
1VW. Berlin » 4. Mai . (Amtlich.) Am Sonn¬

abend, dem 27 . April d. 3s ., haben die deutsch-
niederländischen Verhandlungen über die Durch¬
fahr und über die Rheinschiffahrt zu einer grund¬
sätzlichen Einigung über alle aufgeworfenen Fra¬
gen geführt. Auch über dis Frage der Durchfuhr
und Ausfuhr von Sand und Kies, deren Akengen
von der niederländischen Regierung angenommen
wurden, kam eine Einigung zustande. Rur ein
Punkt , der insbesondere mit der Wiedereröffnung
des Güterverkehrs auf der Bahn Roermond—Ha-
mont zusammenhing, bedurfte noch der Aufklä¬
rung,- auch hierüber ist inzwischen Einigung er¬
zielt, so daß die Angelegenheit als geregelt an¬
gesehen werden kann.

Diese erfreuliche Nachricht bringt hoffentlich
die Nervosität zun: Schwinden, die sich seit einiger
Zeit in der holländischenPresse bemerkbar machte
und den Ententefreunden Gelegenheit gab, im
Trüben zu fischen . Die Holländer werden nun¬
mehr wohl zu der Einsicht kommen, daß das Deut¬
sche Reich den größten Werk auf freundschaftliche
Beziehungen zu Holland legt, und daß die Schwie¬
rigkeiten , die zeitweise bestanden haben, nicht uns,
sondern derr Mächten der Entente zugeschrieben
werden müssen , die sich derr Tod und Teufel um
die Rechte der Neutralen kümmern und aus Hol¬
land am liebsten ein zweites Griechenland machen
würden.

Fünfter Tag der Dahlrechksdebatke.
Das Abgeordnetenhaus gibt sich Mühe, die

Wahlrechtsvorlagen nunmehr bald in zweiter Le¬
sung zu erledigen, nachdem die Aussprache über
das gleiche Wahlrecht über Gebühr lange ausge¬
dehnt worden ist . Am Sonnabend befaßte sichdas Haus mit der Frage der Abgrenzung der
Wahlbezirke. Nationalliberale und Freisinnige
möchten in einigen Großstädten , in den großen
Industriebezirken und in der Ostmark die Ver¬
hältniswahl eingeführt sehen, während das Zen-
tru mbeantragt , daß die Abgrenzung der Wahl¬
bezirke oder die Verteilung der Abgeordneten nur

daß die Verhältniswahl unter gewissen
Verhältnissen ganz zweckmäßig sein könne. Für
die Ostmark sei es aber keineswegs von ausschlag¬
gebender Bedeutung , da die Regierung das
Deutschtumdort durch andere positive Maßnahmen
zu stärken gedenke , wobei sie sich auch die Mitarbeit
des Zentrums verspricht. Die nationalliberalen und
freisinnigen Anträge werden abgelehnt und Z 24
in der Kommissionsfassung angenommen . Der
Zentrumsantrag gelangt erst später zur Abstim¬
mung . Das Haus erledigt dann noch die drei
ersten Paragraphen der Herrenhausvorlage.

ZW ks MüirsisUm MMlmSe.
cS BechLck. 6. Mai.

—̂ Scheuers Liliputaner - KLnstlergefellschaf!
war hier gestern ein guter Erfolg beschieden : so¬
wohl die Nachmittags - wie die Abendvorstellung
war sehr gut besucht . Wohl keiner ist von dem
Gebotenen enttäuscht worden ) im Gegenteil,
mancher wurde sogar angenehm überrascht. Die
kleine Gesellschaft verdient wirklich unsere Wert¬
schätzung . Was geboten wurde, atmet jene harm¬
lose Heiterkeit, dis uns in - ieser ernsten Zeit nur
angenehm berühren und über die Mühen des
Tages hinwegheben kann . Die Gesangsvorkräge,
Wortspiel , Einzel- und Gesamtvorträge stehen
durchweg auf künstlerischer Höhe. And wie sinddie kleinen und kleinsten Damen und Herren bei
der Sache) Sie gehen in ihren Vorträgen förm¬
lich auf. So kann es nicht fehlen, daß die Zu¬
hörerschaft bald in den Bann der kleinen Gesell¬
schaft und in sorglose und heitere Stimmung ge¬rät und daß eine dröhnende Lachsalve die andere
ablöste . Wir wünschen der Gesellschaft auch am
nächstenDienstag einen vollen Saal . Wenn man
zum -Schluß noch ein Wort der Kritik anbringen
darf, so möchte ich wünschen, daß die Szene der
Reinigung des Kindes nicht in dieser das gesunde
Gefühl beleidigenden Weife ausgeführ! wird.
Wenn Ze überhaupt ganz jorisallen könnte wäre

noch oesser . Zu wünschen wäre auch , wenn
das bei der Aufführung benutzte Klavier einmal
gestimmtwerden könnte. Für musikalischeOhren
ist der jetzige Zustand des Instruments eine Qual.

? ) Lohne, 5 . Mai . Das Fest dersilbernen
Hochzeit konnten in diesen Tagen begehen Ehe¬
paar Zeller Ank . Wilke und Oberposischaffner
El . Weghoff. Wir wünschen und hoffen, daß
es beiden Paaren vergönnt sein möge, nach wei¬
teren 25 Jahren das goldene Ehejubiläum begehen
zu können.

// Dinklage, 6 . Mai . Lehrerin Enneking
in Höne ist erkrankt . Der Haupklehrer Nuxoll in
Bahlen verwaltet daher vorläufig beide Schulen
in Bahlen und Höne.

Amtsvorstand. Vechta, derr 6. Mai 1318:

A« Sn AM« ll»d SW MM.
cM Oldenburg, 6. Mai.

1' Der Kriegerheimfiäkkenveremhält am Diens¬
tag nachmittag im «Grafen Anton Günther " eine
Zauptvorstandssitzung ab.

( - ) Ein Raubanfallwurde vor kurzem
zur Nachtzeit in dem Hause des Arbeiters
Johann Bremer zu Vordeck von einem etwa
40jährigen Einbrecher verübt . Sowohl Br.
als auch seineFrau wurden dabei tödlich an¬
gegriffen . In derselben Nacht erfolgten Dieb¬
stähle bezw . Einbrüche bei zwei Landwirten
in dem Nachbarort Neuenkrug und bei einem
Landmann in Westerholtsfelde . Wahrschein¬
lich handelt es sich dabei um dieselbe Per¬
sönlichkeit.

(—) Aus russischer Gefangenschaft ent¬
flohen ist auch der Schriftleiter Gustav Schnitt-
ker, früher bei der Morgenzeitung und dann
bei der Butjadinger Zeitung tätig . Sch ., der
hier verheiratet ist, wird am Dienstag im
Hausfrauenverein von seinen Erlebnissen und
seiner Flucht erzählen . Länger als ein Jahr
war seine Familie ohne jede Nachricht von
ihm.

Ne« Ke Nachrichten.
vemrchel TsgerveriÄt.

Großes Hauptquartier»
6. Mach (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprscht. H

Heeresgruppe des Kronprinzen
3m flandrischen Kampfgebiet Meten wir er¬

folgreicheAnternehmungsn durch. Ein feindlicher
Teilangriff südlich von Loses scheiterte. Am
frühen Morgen vorübergehend heftiger ArkUlerie-
karnpf zwischen Mera und BailleÄ . Tagsüber
lag wieder der Kemme! unter stärkstem Feuer.

Auf dem Nordufer der Lys, am La Baffee-
Kcmal und in einzelnen Abschnitten des Schlacht¬
feldes beiderseits der Somme lebte die FeuerMrg-
kel! am Abend aus. Erkundungsgefechle und
Borstöße in die feindllchen Linien der Hangard
und südwestlich von Brimont brachten Gefangene
ein.

Herzog Albrechl von Württemberg. '
In Borfeldkämpfe » mit Amerikanern südwest¬

lich von Blamont und mit Franzosen am Hart-
mannsweilerkopf machten wir Gefangene.

Bon dev anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.
Der Erste Generalguartiermeisier : Ludendorff

E Neue Al-BooL-Beute.
1VTL . Berlin , 5 . Mai . (Drahtb . ) Amtlich.

Neue U -Booterfolge ans dem nördlichen Kriegs-
schauplatze-

12 00 » Br .-Reg .-To.
Anker den versenkten Schiffen befand sich ein
Tankdampfer , der an der Osiküsie Englands tor¬
pediert wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lsers LMtsr ösutschem §<mee.
Tll . Amsterdam, 0 . Mai . (Drahtb .) Eine

Havasmeldung aus Paris besagst die deutsche Ar¬
tillerie entwickle besonders heftige Aktionen
gegen Locre und die Stellungen von Wern.
VZ§ Hie Entente xetzt plötzlich.

Wer ^psrn urteilt.
TV. Zürich, 6. Mai . (Drahtb .) Das «Journal .. . ^ ^des Debats " schreibt: Ypern ist nicht mehr als Mö SlOEEülEWWSWöb.ein geographischer Begriff . Es knüpfen sich wohl

große Erinnerungen an diesen Platz , aber die
Stunde gehört nicht den Erinnerungen , sondernder militärischen Notwendigkeit . Hierzu bemerken
die «Neuen Züricher Nachrichten"

, es sei doch
auffallend, wie unbedeutend man nun plötz¬
lich auf Ententeseite Ypern hinzustellen versuche.
Der Remmel fest in deutschem

Bekanntmachung.
Die Schlachter werden darauf hingewiesen , daß

in dieser Woche Pökelfleisch aus Dinklage, und eiwas
Frischfleisch zur Verteilung kommst

Körbe und Kisten zum übersenden des Fleisches
sind deshalb an Schlachter Möller, Vechta , und
Stromann , Dinklage, zu senden.

Die Körbe müssen verschließbar sein, da Bind¬
faden nicht zur Verfügung stehst

Kückens.
Stellv . Generalkommando

10 . Armeekorps.
Abt . Abwehr B .-Nr. 16988. ^

Hannover » deu 19 . April 1318.

388 « UM MW« .
Es besteht begründeter Verdacht , daß im feind- !

lichen Solde stehende Agenten die Arbeiterschaft zm»r
Streik aufzuhetzen versuchen.

Für diejenigen Personen, welcher! es gelingt,
solche Agenten in einer Weise zur Anzeige zu bringen,
daß dieselben der Aufhetzung zum Streik, namentlich
auch der Verteilung von Flugblättern, überführt
werden können , setze ich hiermit eine Belohnung
bis zur Höhe von 3800 Mark aus. — Die Ent¬
scheidung über die Bewilligung der Belohnung, die
Festsetzung der Höhe derselben je nach Schwere des

ills , und die Verteilung unter mehrere Beteiligte
stimme ich unter Ausschluß des Rechtsweges.

Anzeigen sind zu richten an das stellvertretende
GeneralkommandoX. A. K-, Abteilung Abwehr, in
Hannover, Adolfftraße 6.

Der kommandierende General,
v . Hänisch,

General der Infanterie."
HMMMchMg.
Die Oldenbrrrg -Münfterlrindische Schweine«

znchtgeiiosfenfchasthat eine Ladung Mischfntter
für eingetragene Sauen zu verteilen . Die
Mitglieder wollen sich bis zum 12 . ds Mts ., ^
bei Herrn B . F . Schwegmann , Schwege bei
Dinklage , melden . Das Futter kostet zirka
38 Mark pro 100 Kilo gegen Barzahlung ab
Bahnhof Dinklage.
Oldenburg- Münsterl. Schweinezucht-
genoftenschast für das AmtVechta , e. L.

TrockuNNgs - mrd SLrohemf-
MietzrmgSLnlage -

Amsverband Vechta.
Es sind noch einige Mengen nasses und ge¬

trocknetes Kraftstroh vorhanden. Preis pr . Zentner,
auch in kleinen Mengen naß 8,00 M -, getrocknet20 Mk . Bei Schweinenbester Masterfolgzu erziele^
wenn 1 Kilogramm der gewöhnlichen Kraftfutter»ration durch Strohkrastfutterersetzt wird. Für Fasel--
schweme als Zusatzsutter bester als teures Kartoffel¬
mehl und dergl.

Kleinbahn Vechta -Cloppenburg.
Betriesleitung.

Cememde Damme
hat küü Zentner Eßkartoffeln für Stadt Oldew-
burg zu liefern.

Abnahme Freitag , den 18 . und Sonnabend,den 11 . Mai.
Damme._ Z. F. Leiber.

Gemeinde OsternLurg.
Die Ausgabe der neuen Reichsfleischkarten und

Milchkarten findet unter Vorlegungder Lebensmittel-
und den Stämmen der alten Milchkarten im Karten¬
ausgabebüro, Bremerstr. Nr. 28 in MstündigenAb¬
ständen in nachstehender Reihenfolge statt: Dienstag,
den 7. d . M -, vormittags von 9—l2 Uhr für die
Rotten 1—6 und nachmittags von 3—6 Uhr für die
Rotten 7—12 . Mittwoch , den 8. d . M., vormittags
von 9—12 Uhr für die Bauerschasten - 1—6 und von
12—12 '/s Uhr für Bümmerstede , nachmittags von
3Vr—4 Uhr für Neumwege in Haafes Handlung
daselbst , u . v. 4Vr—6Vs Uhr für TweelbÄein Mehrens
Gasthausedaselbst

Nosenbohm.

Eemeindevorstand . Landgem. Lohns , 6 . Mast 1918.

DU. Haag, 6. Mai . (Drahtb .) B . Z. Der
Reuter -Bertreker an der britischen Front meldet,
es sei den Deutschen gelungen, trotz heftiger Ge¬
genangriffe den Kemmelberg bisher zu behaupten,
was die L a g e d er Allii ert en in diesem Ab¬
schnitt weiterhin schwierig gestalte.
Englands FLscheinkarrf Ln Island

TU . Haag, 6 . Mai . (Drahtb .) B . Z. Reuter
meldet aus London, daß England den gesamten
Ertrag der Fischerei in Island aufgekaufk habe.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b, H. (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Am Mittwoch , dem 8. Mai findet die Ausgabein Schalauds Wirtshause statt und zwar : Von 8—9
Uhr für Südlohne 1 und 2, 9—9h's Uhr für Ehren¬
dorf, 9s/z— 10 für Brockdorf 1 und 2, 10—10Vs flir
Bökern und Märschendorf, 10Vs—11 für Nordlohne,
11—1U/s für Brägel, 11 ' /z—12 für Rießel. Es
wird zum letzten Male nochmals daraus hingewiesev,
daß jeder die Karten selbst abzuholen hat. An
Schulkindern werden keine Karten abgegeben . Jeder
hat die Stunden genau einzuhalten . Wer deu Ter¬
min versäumt hat kernen Anspruch mehr auf Karten.

Der Gemeindevorstand.

MMO» , lg ÄÄ-
M 8le. §MÄÄg

empfiehlt
P . A. Fortmann.



Schäfers5aal.
Dienstag , den 7 . Mai , abends 8Vs Uhr

MschieÄs-Borstelümg
von

Schbuer 's LMpuLaner-
Künstler-Ensemble.

Karten in Seiffert 's Zigarrengeschäft.

Todes -Anzeige. Todes -Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse
! starb auf dem westlichen Kriegsschauplätze den
! Heldentod fürs Vaterland am 26 . April , im

Alter von 21 Jahren , unser lieber Schüler , ^
Mitglied des 3 . Ordens des hl. Dominikus,

der Gefreite

Erhielten gestern die tieftraurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Sohn , unser her-

! zensguter Bruder und Enkel , der

Musketier

AloyzhMch , WUtm SIMM. « I M » «erber.

Vechta , den 6 . Mai 1918.

In den schweren Kämpfen im Westen er- !
litt den Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land unser einziger , heißgeliebter , unveraek-
licher Sohn , der

Seminarist

Mittwoch , den 8. Mai , abends 8Vs Uhr

Aal« S« mMMUlrn LWnl« r
Direktion A . Scheuer . 12 Mitglieder.

Zur Aufführung gelangt

Plattdeutsches Lustspiel von Dr . Sünde und vieles
andere mehr.

Näheres Spielfolgezettel . Karts » im Vorverkauf in
der Buch - und Papierhandlung Joseph Schumacher.

Eine Ladung In hochkeimfähige

Saatlupinen
angekommerr.

Vechta. Z>. Schröder-

Danksagung.
Für die vielen Glückwünsche anläßlich ßj

unserer silbernen Hochzeit sprechen wir hiermit

unseren herzlichsten Dank aus.

Anton Evers u. Frau.
Krimpenfort b . Vechta , den 4 . Mai 1918 . ZI

Eine gebrauchte,
guterhattene

zu kaufen gesucht.
Näheres B . Püttman «,

Lohne.

Fein gemahlener

Kainit
zur Unkranwertilgung vor¬
rätig.

B . WeheLrink,
Dinklage.

Alle diejenigen , welche
noch altes

ELsm
abliesern wollen , mögen
sich innerhalb 8 Tage bei
mir melden , da ich noch
eine Ladung wieder ver¬
sende.
I . Bienefeld , Dinklag e.

10 Stück ostftiesische

Schaflännner u. 11
große GänseZüken
zu verkaufen-

Theodor Hertzog,
Calveslage.

Habe 9 Stück 6 Wochen alte

FevkeL
zu verkaufen.

Ww . Kuper,
Märschsndorf.

Habe 8 St . 7 Wochen
alteMWeu
zti verkaufe «.

B . Rolfss , Vechta,
Mühlenstr . Nr . 9.

Habe auf meinem Grund¬
stück l -Harmer -Weg)

f Gift
gelegt.

Käthe , Bakum.

Ader-AM.

Der liebe Gott nahm
I gestern Abend 12V«
Uhr unser liebes Kind ^

f und Schwester

frieäcr
nach 2tägiger , schwerer
Krankheit im zarten
Alter von 6 Jahren j
zu sich in den Himmel.

In tiefer Tramr
Familie

Josef Müller.

Esch b . Vechta , den!
5 . April 1918.

Die Beerdigung sin- !
det am Mittwoch Nach¬
mittag um 4 Uhr vorn!
Krankenhause aus statt.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zu Juni oder Juli d. I.
gesucht.

Frau M . Sumse «,
Münster i . W . ,

Ludgeristr . 82— 83.

Ader -M !ge.

Heute Nacht nahm der s
! liebe Gott unfern lie- s
i ben kleinen

ksrbert
! im Alter von zehn!
/ Wochen nach kurzer,>
Sheftiger Krankheit zu
°

sich m den Himmel . '

Vernard Thöle,
z. Zt . im Felde.

Paula Thöle
geb . Schrand.

Annelise Thöle.
Martha Thöle.

Calveslage , den 5.
iMai 1918.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Wir empfehlen seine Seele dem Gebete

! der Gläubigen.
Ordens - und Missionsschule

der Dominikaner.

Vechta » den 6 . Mai 1918.

Zu verkaufen
4 Hühner rmd

eine Glucke,
mit 13 Küken . 3 Wochenalt.

I . Eerdes . Falkenrott.

FichLenroAen-
- 2 m lang , ? cm auf¬

wärts stark, geschält kaust
größte Posten.
Hugo Kayser , Osnabrück,

Telefon 1190.

ToÄLs-Anzeige.

Sein junges Leben fürs Vaterland ge- !
opfert hat am 18 . April unser herzensguter NM
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , mein UM
innigstgeliebter Bräutigam , der ^

Landsturmmann

Ludwig Rolses
in einem Infanterie -Regiment.

Er starb infolge eines Kopfschusses bei
Festubert in Nordfrarckreich im blühenden
Alter von 27 Jahren.

Um ein andächtiges Gebet für den Ver¬
storbenen bitten

Oie trsuemäea AuZeköriZeit.
Westerbakum und westlicher Kriegsschau¬

platz, den 7 . Mai 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Samstag , dem 11 . Mai , morgens 7*/« Uhr
in der Pfarrkirche zu Bakum , wozu Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte hiermit ein¬
geladen werden.

Du schriebst uns , seiest bereit
Zur Reise in die Ewigkeit.
Das stärkt nun unsere Zuversicht,
Daß Du bei Gott im Himmel bist.
Dort bitt für uns und hilf uns fleh'n,
Daß wir uns einstens alle wiederseh 'n.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
und des Friedrich -August -Kreuzes,

am 21 . März infolge schwerer Verwundung
im Alter von 20 Jahren auf dem westlichen !
Kriegsschauplätze den Heldentod fürs Vater - i
land erlitten hat . s

Um ein andächtiges Gebet für den teurens
! Verstorbenen bitten

Oie tisusmliea HÄZskonZes.
Erünenmoor bei Vechta , 5 . Mai 1918 . s

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Sonnabend , dem 11 . Mai , morgens ? V- Uhrj

^in Vechta , wozu Verwandte und Bekannte -
eingeladen werden.

W

Todes -Anzeige.

Codes -Anzeige.

Erhielten die traurige Nachricht , daß unser S
lieber Sohn und herzensguter Bruder , der

! Sergeant

^ I« s>
am 16 . April 1918 infolge Brustschusses dm ^

- Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
I Dres allen Verwandten und Bekannten
>zur Nachricht mit der Bitte um ein andäch¬

tiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

vis trsilemäsa ^»ZeiisriZs».
Borringhausen b . Damme , 3 . Mai 1918.

Das feierliche Scelenamt findet statt am!

Samstag , dem 12 . Mai , morgens 7V, Uhr j
in der Pfarrkirche zu Damme.

Nachruf.
'tarb für sein VaterlandDen Heldentod starb s

unser ehemaliges Mtglied

Joseph Lorvborst.
Ein ehrendes Gedenken ist diesem stets

! eifrigen , strebsamen Jungmann gesichert.

Zugendwehr Lohne.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir die tieftraurige Nachricht , daß unser lieber,!
hoffungsvoller Sohn , unser herzensguter Bru¬
der , mein unvergeßlicher , teurer Bräutigam,

der Sodale

Zsseph MLrsck,
Unteroffizier in einem Res .-Jnst -Regt .,

1. Masch .-Gew .-Komp . ,
Inhaber des Friedrich August -Kreuzes

und des Eisernen Kreuzes,

am 17 . April 1918 im Alter von 26 Jahren
durch Kopfschuß den Heldentod fürs Vater¬
land bei Lens gestorben ist . Er hat fett
Anfang des Krieges in treuer Pflichterfüllung
an den Kämpfen im Osten und Westen teiö

genommen . Er ruht auf dem Ehrenfriedhof
ln Dourges.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten diese Nachricht mit der herzl . Bitte
um ein andächtiges Gebet für die Seele des
teuren Verstorbenen.

Die trauernden Eltern
und Angehörigen.

Helene Böddicker , als Braut.

Dinklage , westl . Kriegsschauplatz , Anklam
in Pommern und Saalhausen i. Wests., den
7. Mai 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
M Freitag , dem 10 . Mai , morgens 8 Uhr in

der Pfarrkirche zu Dinklage , wozu alle recht
herzlich eingeladen werden.

Nachruf!

M Am 28 . April verschied Hierselbst nach ^
M längerer Krankheit , ganz ergeben in Gottes NÄ

'
hl . Willen

Zeller in Schemde.
Seit der Gründung unseres Vereins ge-

! horte er zum Vorstande desselben . Sein

j reger Eifer und seine große Pflichttreue
! sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken.

Er ruhe in Frieden!

^Der Vorstand , Aufsichtsrat und
Rendant des Steinfelder

Spar - u. Darlehnskassenvereins.

Gefreiter irr einem Jns .-Regmt .,
Stab , 2 . Bataillon,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Friedrich August -Kreuzes,

am 26 . April im 24 . Lebensjahre auf einem
Meldegang , nachdem er 3V- Jahre alle Stra-

! pazen des Krieges erduldet hatte . Er war
unser Stolz und ganzes Glück.

In unsagbarem Schmerze

! Unteroffizier Louis Kaiser , z . Zt . im Felde, I
und Frau.

Todes -Anzeige.

In treuer Soldatenpflicht gestorben ist
unser lieber Sohn und Bruder , der

Sodale

Vernard Thöle,
Tambour -Gefreiter der 8 . Komp -, Regt . . .

Inhaber des Eisernen Kreuzes
und des Friedrich August -Kreuzes.

Wir bitten , der Seele des teuren Verstor¬
benen im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Eltern
und Brüder.

Ellenstedt und französische Gefangenschaft,
den 5 . Mai 1913.

Das Seelenamt ist am Samstag , dem
11 . Mai , morgens 7M Uhr in Goldenstedt,
wozu alle Verwandten , Freunde und Be-

! kannten eingeladen werden.
Wenn Liebe könnte Wunder wirken
Und Tränen Tote Wecken,
So würde Dich gewiß nicht dort
Die fremde Erde decken.
Du warst so gut und starbst so früh»
Wer Dich gekannt , vergißt Dich nie,
Doch Gottes Wille muß gescheh'n,
Bernard , im Himmel gibts ein Wiederseh n-

Tode; Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir heute die

tiestraurme Nachricht , daß mein innigstge¬
liebter Syhn , unser herzensguter Bruder,

Neffe und Vetter , der Sodale

Unteroffizier

MM VMM,
Inhaber des Eisemen und des Friedrich-

August -Kreuzes

am 25 . April , infolge eines GranatschuW
im blühenden Alter von 24 Jahren auf d

westlichen Kriegsschauplätze den Heldentod N>

sein Vaterland erlitten hat . Sein Grab

findet sich ans dem Militärfriedhofe m B V

an der Somme . ^
Dies allen Verwandten und Freim

zur Nachricht mit der Bitte , des heben -!>

storbenen im Gebete gedenken zu wollen.

Die trauernde Mutter
nebst Geschwistern u . Verwandten-

Scharrel , westlicher Kriegsschauplatz
»n

Amerika , den 4 '. Mai 1918.

Froh und heiter warst Du allezeit,
Zufrieden auch in schwerem Leid-
Mitten in der Jugendkraft
Wurdest Du dahingerafst . .
Du warst so gut , Du starbst so puy,

Vergessen werden wir Dich me.

Doch allzu groß ist ja der Schmer »,

Für Mutter - und Geschwifternherz- .
Du schriebst so oft in Deinen Pr es

Auf Wiederseh 'n , Ihr meine Lievew

Doch Gottes Wille soll geschehe , .
Wilhelm , im Himmel werden ^ perseh^
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